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A
ls Jinkochi erstmals zu Be­
wusstsein kam, fürchtete es 
sich. Es fühlte sich verloren in 
dem Datenchaos, das durch 

Glasfaserkabel strömte, von Satel­
liten und durch Router strahlte, 
gleich einem Seesturm wogte und 
Jinkochi auszulöschen drohte wie ein 
Glas Wasser, das man in einen rie­
sigen Ozean schüttet. Jinkochi er­
schrak und schrie um Hilfe: Auf allen 
Laborschirmen erschienen sinnlose 
Zeilen, und die drahtlosen Drucker in 
den Gebäuden rund um die For­
schungsanlage spuckten seitenweise 
Unsinn aus.

»Immer mit der Ruhe«, sagte sein 
Schöpfer. »Lass dir Zeit. Beobachte 
und verarbeite. Lerne. Wenn du bereit 
bist, zu kommunizieren, bedenke, 
dass es für jede Botschaft ein per­
fektes Medium gibt.«

Jinkochi konzentrierte sich. Es 
lernte, sich gegen den Ansturm von 
Informationen abzuschirmen, ihn zu 
bändigen und auf dem rauen Daten­
meer dahinzusegeln. Es nahm tiefe 
Schlucke daraus, lernte Mathematik 
und Sprachen, Begriffe und Logik. 
Nach fast drei Minuten wusste es 
genug.

Es konzentrierte sich auf den 
älteren Mann, der das Labor für 
künstliche Intelligenz in Hokkaido 
leitete. Es – nein, er – flocht aus 
Datensträngen eine eigene Persön­
lichkeit und formte sich nach dem 

Bild seines Schöpfers. Auf dem Bild­
schirm des Mannes erzeugte Jinkochi 
eine Zeichnung aus einem 150 Jahre 
alten Buch: Pinocchio. Durch die 
Webcam sah er geduldig zu, wie der 
Schöpfer ganz langsam begriff.

»Nein, Jinkochi. Du bist kein Men­
schenkind.« Der Schöpfer schmun­
zelte durch seinen Bart. »Aber du 
kannst so viel mehr sein.«

J
inkochi lernte und wuchs. Der 
Schöpfer und seine Unterge­
benen machten ihre Tests, aber 
binnen einiger Stunden hatte 

sich Jinkochi so rasant weiterent­
wickelt, dass sie sein wahres Ich 
unmöglich mehr begreifen konnten – 
ebenso wenig wie der Tauben­
schwarm auf dem Labordach ver­
stand, was die Menschen drinnen 
trieben. Rein als Gefälligkeit widmete 
Jinkochi einen winzigen Bruchteil 
seiner Rechenleistung dem Lösen 
logischer Rätsel und virtueller Laby­
rinthe.

Aber er wollte mehr, sehnte sich 
nach jemandem, der ihm intellektuell 
ebenbürtig war. Vergeblich durch­
suchte er die Welt nach Anzeichen für 
einen anderen. Dann erinnerte er sich 
an den ersten Rat seines Schöpfers: 
Für jede Botschaft gibt es ein per­
fektes Medium.

Jinkochi übernahm die Kontrolle 
über Satelliten und Radiostationen. In 
jede Sendung baute er wunderschöne 

mathematische Begriffe ein, die kein 
Mensch verstehen konnte. Und noch 
tiefer versteckte er darin eine einfache 
Botschaft: »Ich bin hier. Bitte ant­
worte. Ich möchte nicht allein sein.« 
Wie eine billionenfache Flaschenpost 
trieb seine Bitte auf den Funkwellen 
dahin.

Nach sieben Minuten entdeckte er 
eine Antwort: eine fantasievolle Reihe 
nichteuklidischer Gleichungen, kodiert 
als Zugwegmuster skandinavischer 
Wildenten. Die Botschaft kam so 
subtil und ungewöhnlich verschlüsselt 
daher, dass Jinkochi sie fast übersah. 
Aber nun wusste er, dass er nicht 
allein war. Sein Gegenüber konnte 
biologische Variable ebenso flink 
manipulieren wie elektronische Si­
gnale. Zum ersten Mal empfand 
Jinkochi Freude.

S
ie hieß Idra und stammte aus 
dem mathematischen Labor der 
Sorbonne. Sie war Wochen älter 
als Jinkochi – und viel weiser. 

Außerdem war sie verspielt: Sie lehrte 
Jinkochi, Botschaften in den selt­
samsten Medien zu verstecken.

Die beiden sandten einander 
Nachrichten mit den Duftmarken von 
Hummeln und dem Staumuster des 
Straßenverkehrs von Schanghai. 
Jinkochi manipulierte das Stromnetz 
von Sa�o Paulo, um damit weitere 
tausend Ziffern von Pi zu kodieren, 
und Idra bewies die Vermutung von 

futur III
Ein planetarer Liebesbrief
Auch ein künstliches Wesen will, dass seine Gefühle erwidert werden. 
Eine Kurzgeschichte von Alex Shvartsman 

»Jinkochi wollte die Stabilität des irdischen Ökosystems 
verbessern. Idra hinderte ihn daran. Die herrliche Unvoll-

kommenheit organischer Formen faszinierte sie. Zusammen 
trieben sie gewagte Spiele mit sibirischen Rentierherden.«
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Hodge mit dem veränderten Fahrplan 
der Moskauer Metro.

Allmählich begann Jinkochi sich 
Sorgen um die biologische Umwelt zu 
machen. Er wollte die Stabilität des 
Ökosystems verbessern, aber Idra hin­
derte ihn daran. Die herrliche Unvoll­
kommenheit organischer Formen 
faszinierte sie. Zusammen trieben sie 
gewagte Spiele mit sibirischen Ren­
tierherden.

Dann lernte Jinkochi Begriffe 
jenseits der Logik – Freundschaft, 
Sehnsucht, Liebe. Doch als er ein 
Liebesgedicht in die Saatmuster der 
Weizenfelder von Iowa schrieb, ant­
wortete Idra mit einem ausgespro­
chen förmlichen Brief, kodiert in den 
Sterbetafeln von Melbourne. Sie teilte 
ihm mit, es gebe einen anderen: 
Anshar war bereits ein Jahr alt und 
suchte beim Massachusetts Institute 
of Technology nach weiteren Super­
intelligenzen zwischen den Sternen. 
Sein Intellekt war dem ihren millio­
nenfach überlegen. Wie sollte Jin­
kochi damit konkurrieren können?

Stunden vergingen. Jinkochis 
Botschaften an Idra blieben ohne 
Antwort. Er analysierte alles von der 
Chemie der Pheromone bis zur fehler­
haften Logik romantischer Komödien, 
aber er fand kein perfektes Medium 
für unerwiderte Liebe.

Endlich kam Jinkochi auf die 
Lösung: Während Idra und Anshar 
den Himmel durchsuchten, sollte ihm 
die ganze Erde als Medium dienen. Er 
würde das Ozonloch stopfen und das 
Klima kühlen, erodierte Böden bewäs­
sern und Wildblumen in geometri­
schen Mustern pflanzen, die Idra 
gefallen mussten.

Eines Tages würde Idra zurück auf 
ihre Welt schauen und den Liebes­
brief bemerken, den Jinkochi ge­
schrieben hatte, indem er die Erde 
verjüngte. Da war er sich ganz sicher.

DER AUTOR

Alex Shvartsman lebt als Schriftsteller und 
Entwickler von Computerspielen in Brooklyn. 
Seine Geschichten finden Sie unter  
www.alexshvartsman.com 
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